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Meldungen

Stadtverwaltung: 3G im Parteiverkehr
(26.1.2022) Aufgrund des dynamischen Infektionsgeschehens gilt ab 
Dienstag, 1. Februar, für den Parteiverkehr in der Stadtverwaltung generell 
die 3G-Regel. Das hat der Stab für außerordentliche Ereignisse (SAE) jetzt 
unter Leitung von Oberbürgermeister Dieter Reiter beschlossen. Damit 
müssen Kund*innen der Stadtverwaltung geimpft, genesen oder negativ 
getestet sein und dies auch vor Ort entsprechend nachweisen können. Die 
FFP2-Maskenpflicht gilt unverändert weiter. 
Ausgenommen von der 3G-Zugangsbeschränkung sind die Angebote des 
Gesundheitsschutzes und der Gesundheitsvorsorge im Gesundheitsreferat 
sowie im Bereich des Sozialreferats niederschwellige soziale Unterstüt-
zungsangebote und Anlaufstellen, wie etwa die Sozialbürgerhäuser (außer 
Jobcenter), die Schuldner- und Insolvenzberatung, die Betreuungsstelle 
und die Zentrale Wohnungslosenhilfe in der Franziskanerstraße (außer 
Jobcenter), die Jugendgerichtshilfe und die Hilfen für junge Erwachsene. 
Informationen zu einzelnen Dienststellen können in Kürze unter stadt.mu-
enchen.de/service/ abgerufen werden.
OB Reiter: „Mit der 3G-Zugangsregel senken wir für Kund*innen wie 
Mitarbeiter*innen das Infektionsrisiko, um die Arbeitsfähigkeit der Stadt-
verwaltung angesichts der hochansteckenden Omikron-Variante aufrecht 
zu erhalten. Gleichzeitig stellen wir aber auch sicher, dass Münchnerinnen 
und Münchner, die auf städtische Vorsorge- und Unterstützungsangebote 
angewiesen sind, diese selbstverständlich auch weiterhin wahrnehmen 
können.“

„15 x 15 Minuten“ für eine selbstständige Zukunft
(26.1.2022) Gründungsinteressierte Frauen im Raum München können sich 
ab Montag, 31. Januar, von der Servicestelle guide mit dem Online-Format 
„15 x 15 Minuten“ kostenfrei in die berufliche Selbstständigkeit begleiten 
lassen. Zum Einstieg in die Gründung bietet das Beraterinnenteam von 
guide ein zweiwöchiges E-Mail-Coaching an, in dem sich Neugierige und 
Gründungsinteressierte mit ihren beruflichen Wünschen auseinanderset-
zen können. Der kostenfreie Check „15 x 15 Minuten“ zielt darauf ab, sich 
jeden Tag eine berufliche oder berufsbezogene Frage zu stellen. Ziel ist es 
herauszufinden, ob Selbstständigkeit eine Option für die berufliche Zukunft 
sein kann. Im Anschluss an das Coaching gibt es für die Teilnehmerin die 
Möglichkeit, mit der Servicestelle guide weiter an der Selbstständigkeit zu 
arbeiten. Hierfür stehen viele Unterstützungsangebote zur Auswahl.

http://stadt.muenchen.de/service/
http://stadt.muenchen.de/service/
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Mitmachen können alle neugierigen und gründungsinteressierten Frauen 
aus dem Großraum München. Eine Anmeldung ist möglich per E-Mail an 
anmeldung@guide-muenchen.de. Am 31. Januar erfolgt die erste Aufga-
benstellung per E-Mail. 
Infos zu weiteren Veranstaltungen und zur Servicestelle guide gibt es unter 
Telefon 22841584, per E-Mail an willkommen@guide-muenchen.de oder 
unter www.muenchen.de/mbq.
Die Servicestelle guide wird durch das Münchner Beschäftigungs- und 
Qualifizierungsprogramm des Referats für Arbeit und Wirtschaft und durch 
das Bayerische Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales unter-
stützt sowie mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds gefördert. Träger 
der Servicestelle guide ist der GründerRegio M e. V., eine Initiative der 
Wissenschafts- und der Wirtschaftsregion München zur Förderung von 
Existenz- und Unternehmensgründungen.

Museum Villa Stuck: Lesung mit Ulrike Draesner
(26.1.2022) Am Freitag, 28. Januar, 19 Uhr, lädt das Museum Villa Stuck, 
Prinzregentenstraße 60, zur Lesung mit der vielfach ausgezeichneten 
Schriftstellerin Ulrike Draesner ein. Diese ist unter anderem bekannt für 
ihren erfolgreichen Roman „Schwitters“.
Die Autorin hat sich mit dem Werk von Nevin Aladağ auseinandergesetzt. 
Daraus ist ein Beitrag für die Begleitpublikation zur Ausstellung „Nevin 
Aladağ. Sound of Spaces“ (die mit dem Erwerb des Tickets von 18 bis 19 
Uhr kostenfrei besichtigt werden kann) entstanden, in dem sie Gedanken 
über Texte und Teppiche auf zutiefst poetische Art und Weise miteinander 
verwoben hat. Draesner führt in diesem Text eindrucksvoll ihr meisterli-
ches Gespür für den Klang der Sprache vor. 
Nach einer Einführung in die Ausstellung folgen Textauszüge zur Publika-
tion, Gedichte, Poesie und ein Gespräch. In einer Online-Live-Zuschaltung 
aus ihrem Studio in Berlin liest die Lyrikerin Auszüge aus ihren Texten und 
führt vor Ort ein Gespräch mit der Kulturjournalistin Simone Dattenberger. 
Kuratorin der Ausstellung ist Helena Pereña. 
Ulrike Draesner schreibt Gedichte, Romane, Erzählungen und Essays. 
Sie übersetzt (vornehmlich aus dem Englischen) und ist Professorin für 
Literarisches Schreiben am Deutschen Literaturinstitut Leipzig. Neben 
zahlreichen Poetikdozenturen und internationalen Auftritten sind ihre Ko-
operationen mit Künstler*innen und Musiker*innen hervorzuheben. Ihr 
Werk wurde vielfach ausgezeichnet, zuletzt mit dem Preis der LiteraTour 
Nord, dem Ida Dehmel Literaturpreis, dem Deutschen Preis für Nature Wri-
ting und dem Bayerischen Buchpreis. Sie ist Mitglied des PEN-Zentrums 
Deutschland, der Akademie der Künste sowie der Deutschen Akademie 
für Sprache und Dichtung. Im Januar 2022 ist ihr neuer Gedichtband „hell 
& hörig“ im Penguin Verlag erschienen.

http://www.muenchen.de/mbq 
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Tickets sind im Webshop buchbar, Resttickets an der Abendkasse. Ab 18 
Uhr bis zu Beginn der Veranstaltung ist der Einlass in die Ausstellung „Ne-
vin Aladağ. Sound Of Spaces“ kostenfrei. Es gilt die 2G-Plus-Regel und 
FFP2-Maskenpflicht. Mehr unter www.villastuck.de/besuch.
Tickets über Webshop https://villastuck.muenchenticket.net/#/product/
event/51 buchbar. Informationen unter www.villastuck.de.

Infoveranstaltungen zur Weiterbildung in Erziehungsberufen
(26.1.2022) Die städtischen Fachakademien, an denen eine Weiterbildung 
zur Erzieherin bzw. zum Erzieher oder zur pädagogischen Fachkraft aufge-
nommen werden kann, informieren in den kommenden Tagen über ihre 
unterschiedlichen Weiterbildungsangebote. Erläutert werden zum Beispiel 
die Unterschiede zwischen Optiprax, gegliederter Ausbildung, Abend- oder 
Tagesunterricht. 
Die Fachakademie für Sozialpädagogik München Giesing steht in der 
Beratungswoche von Montag, 31. Januar, bis Freitag, 4. Februar, telefo-
nisch zur Verfügung. Details hierzu unter www.faksgiesing.de. 
Die Fachakademie für Sozialpädagogik München-Mitte informiert on-
line über die Ausbildung zum/zur Erzieher*in am Samstag, 19. Februar, von 
13 bis 14 Uhr (https://lhm.webex.com/lhm/j.php?MTID=m64afed41bd5e-
6fe86037f2164c41361) und über die Ausbildung zur Pädagogischen Fach-
kraft für Grundschulkindbetreuung am Samstag, 19. Februar, von 11 bis 12 
Uhr (https://lhm.webex.com/lhm/j.php?MTID=m40bcbb1de7b1af7d0615f-
d9c034c1872 ).

Stadt gedenkt Josef Leonard Schmid zum 200. Geburtstag
(26.1.2022) Die Stadt München legt anlässlich des 200. Geburtstags von 
Theaterleiter Josef Leonard Schmid am Samstag, 29. Januar, an seiner 
Grabstätte (Nr.33/3/15) auf dem Südfriedhof, Thalkirchner Straße 17, einen 
Gedenkkranz nieder. 
Josef Leonhard Schmid (1822 bis 1912) eröffnete am 5. Dezember 1858 
das Münchner Marionetten-Theater. „Papa Schmid“ – wie er auch genannt 
wurde – präsentierte seine Marionettenvorstellungen für Erwachsene und 
Kinder in wechselnden Spiellokalen, bis die Stadt München für ihn ein fes-
tes Haus erbaute. Es wurde am 3. November 1900 in der Blumenstraße 
32 eröffnet und wird noch heute als Marionettentheater betrieben. Mehr 
unter www.muema-theater.de.

Veranstaltungen im Münchner Stadtmuseum
(26.1.2022) Das Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, lädt zu fol-
genden Veranstaltungen ein:

http://www.villastuck.de/besuch
https://villastuck.muenchenticket.net/#/product/event/51
https://villastuck.muenchenticket.net/#/product/event/51
http://www.villastuck.de
http://www.faksgiesing.de
https://lhm.webex.com/lhm/j.php?MTID=m64afed41bd5e6fe86037f2164c41361
https://lhm.webex.com/lhm/j.php?MTID=m64afed41bd5e6fe86037f2164c41361
https://lhm.webex.com/lhm/j.php?MTID=m40bcbb1de7b1af7d0615fd9c034c1872
https://lhm.webex.com/lhm/j.php?MTID=m40bcbb1de7b1af7d0615fd9c034c1872
http://www.muema-theater.de
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- 	 Am Samstag, 29. Januar, findet von 16.30 bis 17.30 Uhr eine Führung 
durch die Sonderausstellung „Vertrauliche Distanz. Fotografien von 
Barbara Niggl Radloff 1958–2004“ statt. Die Fotografin Barbara Niggl 
Radloff entdeckte mit ihrer Kamera Menschen und Geschehen der 
Münchner Nachkriegszeit. Heraus kamen empathische Zeitbilder, 
lebhafte Porträts und Fotoreportagen. Ihr gegenüber saßen namhafte 
Akteur*innen des Kulturlebens wie Hannah Arendt, Truman Capote oder 
Erich Kästner. In den 1960er-Jahren arbeitete sie als Verlagsfotografin 
bei der „Münchner Illustrierten“ – damals als einzige Frau. Diese erste 
Retrospektive schöpft aus dem umfangreichen Nachlass der Fotografin, 
macht ihren besonderen fotografischen Stil erfahrbar und bietet darüber 
hinaus Einblicke in den Bildjournalismus der Nachkriegszeitkriegszeit 
und in die Arbeitswelt einer Fotografin.

- 	 Am Sonntag, 30. Januar, von 11 bis 12 Uhr, haben Interessierte die 
Möglichkeit, sich auf eine Tour durch die Ausstellung „Der Reisekünstler 
Emel‘jan Korneev“ zu begeben. Im Auftrag des Zaren reiste Emel‘jan 
Korneev bis nach Sibirien und die Grenzen zu China. Über Griechenland 
und Kleinasien gelangte er nach Italien, wo er die klassischen Ziele 
einer inspirierenden Bildungsreise für sich entdeckte: Neapel, Ischia, 
die Phlegräischen Felder, Paestum, Tivoli – unentwegt dokumentierte er 
Landschaften, Bauten, Trachten und folkloristische Szenen. Im Bestand 
des Münchner Stadtmuseums befinden sich über 50 Italienbilder, die 
neben anderen Werken des Künstlers erstmals gezeigt werden.

Das Tagesticket für beide Veranstaltungen ist jeweils zu einem ermäßigten 
Preis von 3,50 Euro erhältlich. Die Teilnahme kostet 4 Euro. Eine Anmel-
dung ist erforderlich und telefonisch unter 48006-6239 Mittwoch und Don-
nerstag von 14 bis 19 Uhr oder online unter www.mvhs.de möglich.
Das Münchner Stadtmuseum verfügt über einen rollstuhlgerechten Zu-
gang und eine barrierefreie Toilette. Es gelten die 2G-Plus-Regel und 
FFP2-Maskenpflicht. Weitere Informationen des Münchner Stadtmuseums 
zur Zugangsregelung unter http://muenchner-stadtmuseum.de/information/
aktuelle-besuchsregelungen.

Kranzniederlegung zum Gedenken an Opfer des Nationalsozialismus
(26.1.2022) Anlässlich des Holocaust-Gedenktages am Donnerstag, 27. Ja-
nuar, legt die Stadt München am Platz der Opfer des Nationalsozialismus 
einen Kranz mit Stadtschleife am Denkmal nieder.

http://www.mvhs.de
http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen
http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 26. Januar 2022

Eine Systemadministrator*innen-Allianz für München
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Mona Fuchs, Judith Greif, Julia 
Post, Dr. Florian Roth, Bernd Schreyer und Sebastian Weisenburger (Frak-
tion Die Grünen – Rosa Liste) vom 17.5.2021

Brachliegende Wohnbauflächen statt sofortigem Baubeginn: Warum 
verzögert die Stadt den Wohnungsbau im Werksviertel?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
30.11.2021
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Eine Systemadministrator*innen-Allianz für München
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Mona Fuchs, Judith Greif, Julia 
Post, Dr. Florian Roth, Bernd Schreyer und Sebastian Weisenburger (Frak-
tion Die Grünen – Rosa Liste) vom 17.5.2021

Antwort IT-Referent Thomas Bönig:

Sie haben der Landeshauptstadt München vorgeschlagen, durch die Initi-
ierung eines runden Tisches durch das IT-Referat, gemeinsam mit dem Re-
ferat für Bildung und Sport und dem Referat für Arbeit und Wirtschaft, eine 
Systemadministrator*innen-Allianz für München zu organisieren. 
Diese Systemadministrator*innen-Allianz könnte ehrenamtlich stunden-/
tageweise die Lehrkräfte in technischen Fragen als Support unterstützen 
sowie ggf. Münchner Universitäten mit einbeziehen, welche auch Studie-
rende in ein solches Projekt mit einbinden. 

Das IT-Referat hat sich diesbezüglich mit dem RBS, dem RAW und der 
LHM-S abgestimmt und – Ihr Einverständnis vorausgesetzt – beantworten 
wir Ihren Antrag als Brief.
 
Zu Ihrem Antrag vom 17.5.2021 teile ich Ihnen Folgendes mit: 

Die Überlegung, Lehrkräfte in technischen Fragen stärker zu supporten, 
ist angesichts der enormen Digitalisierungserfordernisse und des home-
schoolings zielführend und notwendig.

Diesen wichtigen Support – wie im Antrag vorgeschlagen – in Form einer 
Systemadministrator*innen-Allianz für München zu organisieren, stellt sich 
aus verschiedenen Gründen jedoch als komplex dar. 
-	 Die Corona-Pandemie und der daraus resultierende starke Druck zur 

schnellen Digitalisierung z.B. im Rahmen des Homeoffices stellt auch 
die Unternehmen vor hohe technische Herausforderungen. Es besteht 
deshalb eine hohe Nachfrage nach technisch kompetentem Personal 
und insbesondere nach Systemadministrator*innen in den Unterneh-
men selber und es erscheint schwierig, dass in dieser angespannten 
Lage in größerem Rahmen ehrenamtlich freie Kapazitäten für die 
Münchner Schulen zur Verfügung gestellt werden.

-	 Für den zunehmenden Betreuungsaufwand an den Bildungseinrichtun-
gen vor Ort hat der Münchner Stadtrat am 16.12.2020 u.a. eine Erweite-
rung des IT-Supports beschlossen und die LHM Services GmbH beauf-
tragt, für das Jahr 2021 eine individuelle Support-Struktur aufzubauen, 
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um die Bildungseinrichtungen in der aktuellen Ausnahmesituation 
kurzfristig noch breiter unterstützen zu können.

-	 Systemadministrator*innen sind in der Regel hoch kompetent und 
qualifiziert, ihr unternehmenseigenes IT-System zu betreuen und zu 
pflegen. Für die individuellen Herausforderungen bei der Digitalisierung 
des Schulwesens ist ein qualifiziertes Wissen im Hinblick auf das päd-
agogische sowie auf das Verwaltungsnetz und die Münchner Bildungs-
landschaft von besonderer Relevanz. Dieses Knowhow kann nur erlangt 
werden, wenn Systemadministrator*innen stetig an den Münchner 
Bildungseinrichtungen tätig sind, sich konsequent auf dem Gebiet wei-
terbilden und über aktuelle Problemlagen jederzeit informiert sind.  
Die LHM Services GmbH nimmt diese Aufgabe wahr und hat die Team-
kapazitäten des Field-Service erhöht, um die Wartezeiten für Problem-
lösungen durch vermehrte Vor-Ort-Einsätze zu verringern. Regelmäßige 
Besuche des Field-Service an den Bildungseinrichtungen sollen zudem 
ein planbares Beheben von nicht dringlichen Problemen ermöglichen 
und durch den direkten Kontakt bürokratiearme Lösungen befördern. 
Durch die Neuaufstellung des Back-End Supports durch mehr Personal 
sollen die Ticketzeiten zudem weiter reduziert werden.

-	 Eine gute Support-Hotline zeichnet sich dadurch aus, dass sie (mindes-
tens) während der gesamten Arbeitszeit schnell und unkompliziert er-
reichbar ist. Das ist mit einem stunden- bzw. tageweise ehrenamtlichen 
Einsatz von Systemadministrator*innen voraussichtlich nicht oder aber 
nur sehr schwer erreichbar.

	 An den BLN (Betreute Lokale Netze) -Standorten, die über Techniker ver-
fügen, zeigt sich bereits, dass ein häufiger Personalwechsel die Schulen 
vor große Herausforderungen stellt, da die neuen Mitarbeiter*innen im-
mer wieder von den Anwenderbetreuer*innen in die dort vorzufindende 
IT-Infrastruktur eingearbeitet werden müssen. An nicht BLN-Standor-
ten setzt die LHM Services GmbH auf eine Direktkommunikation des 
Back-End Supports durch feste Termine und ad-hoc-Bearbeitung von 
Problemen sowie einem höheren Wissenstransfer an die Anwendungs-
betreuer*innen. Dadurch werden spürbar bessere und schnellere Reak-
tions- und Lösungszeiten von Problemen (und Tickets) umgesetzt. 

-	 Der Koordinations- und Organisationsaufwand für das Matching zwi-
schen einzelnen Unternehmen und den Münchner Schulen für den 
stundenweisen Einsatz als Support für die Lehrer ist nicht vernachläs-
sigbar. Es sind z.B. auch zahlreiche rechtliche Fragen zu klären, wie z.B. 
was passiert im Krankheitsfall eines Administrators, wie sind die Haf-
tungsbedingungen, Complianceregelungen, IT-Sicherheitsnotwendigkei-
ten, sicherstellen des Datenschutz etc. 
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Insgesamt ist die Zielsetzung des Antrags trotz dieser Herausforderungen 
begrüßenswert. In der Praxis ist der ehrenamtliche Einsatz von Administra-
tor*innen jedoch nicht umsetzbar. Das Ziel, eine/n Ansprechpartner*in für 
die Bildungseinrichtungen zur Verfügung zu stellen, wird u.E. von der LHM 
Services GmbH ausreichend wahrgenommen. 

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Brachliegende Wohnbauflächen statt sofortigem Baubeginn: Warum 
verzögert die Stadt den Wohnungsbau im Werksviertel?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
30.11.2021

Antwort Stadtbaurätin Prof. Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 23.11.2021 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt  beantwortet wird.

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus:
„Die Stadt hat die Quartiere WA 1, WA 2.1 und WA 2.2 im Werksviertel 
zugeteilt bekommen, das sind insgesamt 31.500 qm Geschossfläche, also 
ca. 270 Wohnungen. Der Bebauungsplan Werksviertel ist seit April 2018 
rechtswirksam, die Umlegung seit Ende 2019. Bislang liegen die Flächen 
brach. Es wird nicht gebaut, obwohl dies seit zwei Jahren möglich wäre.“

Frage 1:
Warum werden auf den städtischen Flächen im Werksviertel die so drin-
gend benötigten Wohnungen seit zwei Jahren nicht gebaut?

Antwort:
Durch das Baufeld WA 1 verlief bisher die „alte“ Grafinger Straße und die 
Haager Straße. Erst mit Errichtung der neuen Grafinger Straße konnte 
dieser Straßenteil aufgelassen und rückgebaut werden (inkl. Altlasten und 
Kampfmittelsanierung), sodass dieses Wohnbaufeld nun verfügbar ist. 
Darüber hinaus stellt die Nähe zu dem geplanten, sehr markanten Konzert-
hausbau besondere Herausforderungen an die architektonische Umset-
zung des Wohnungsbaus im WA 1. Die Baufelder WA 2(1) und 2(2) können 
frühestens 2024 bebaut werden, weil sich darauf ein Bürogebäude befin-
det, welches bis Ende 2023 fest vermietet ist.

Frage 2:
Wann ist mit dem Baubeginn zu rechnen?

Antwort:
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird die In-House-Vergabe 
der Wohnbaufelder WA 1, 2(1) und 2(2) voraussichtlich im 1. Halbjahr 2022 
dem Stadtrat vorlegen. Im Anschluss daran wird die ausgewählte städti-
sche Wohnungsbaugesellschaft mit den detaillierten Gebäudeplanungen 
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beginnen. Voruntersuchungen zu den Flächen finden aber bereits statt. Es 
ist nicht auszuschließen, dass im Rahmen der vertieften Planungen die 
Geschossfläche optimiert werden kann, um so zusätzliche Wohnungen zu 
errichten. Mit einem Baubeginn ist ab 2024 zu rechnen.

Frage 3:
Sollte der Grund für die Verzögerung Geldmangel sein, wäre es dann nicht 
sinnvoller, hier das Geld einzusetzen und zu bauen anstatt Schrottimmobi-
lien mit bereits bestehenden Wohnungen (z.B. in der Buttermelcherstraße 
14) zu kaufen?

Antwort:
Nein, für den Zeitplan spielte die Haushaltslage keine Rolle.
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Anträge und Anfragen 
aus dem Stadtrat 
Mittwoch, 26. Januar 2022 

Projektion am Rathaus: Ein Zeichen setzen für Demokratie und  
Zusammenhalt 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Roland Hefter, Christian  
Köning, Barbara Likus, Lars Mentrup, Lena Odell, Klaus Peter Rupp,  
Julia Schönfeld-Knor, Andreas Schuster, Felix Sproll, Christian Vor- 
länder, Micky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion), Beppo Brem, Paul  
Bickelbacher, Dr. Hannah Gerstenkorn, Nimet Gökmenoglu, Dominik  
Krause, Gudrun Lux, Angelika Pilz-Strasser, Dr. Florian Roth, David  
Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste), Sabine Bär, Michael Dzeba,  
Dr. Evelyne Menges (CSU-Fraktion), Professor Dr. Jörg Hoffmann,  
Gabriele Neff, Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) und 
Hans-Peter Mehling, Rudolf Schabl (Freie Wähler) 

Gurgelt München wie Wien? 
Antrag Stadtrat Professor Dr. Hans Theiss (CSU-Fraktion) 

Grundwasserproblematik Genter Straße 
Antrag Stadträte Alexander Reissl und Thomas Schmid (CSU-Fraktion) 

KfW Förderstopp für EH55 und EH40 – was bedeutet das für die  
Münchner Bürger? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele  
Neff, Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfrak- 
tion) 

Erhalt der Kunst an der Kistlerhofstraße 70 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 

Was ist eigentlich mit der Praterinsel? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 



 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
Rathaus 
 

München, 26.01.2022 
 

Antrag zur dringlichen Behandlung für die Vollversammlung am 02.02.2022 
Projektion am Rathaus: Ein Zeichen setzen für Demokratie und Zusammenhalt  
 
 
Antrag 

Die Landeshauptstadt München sagt Danke an die Wissenschaft, Pflege und Medizin sowie an 
alle, die sich impfen haben lassen und an alle solidarischen Münchnerinnen und Münchner. 

Um dies zum Ausdruck zu bringen, sollen jeden Montag- und Mittwochabend die Wörter 
„#Wissenschaft, #Solidarität, #Demokratie, #Zusammenhalt“ auf das Münchner Rathaus projiziert 
werden. 

Begründung 
 
München kann durch die Projektion der oben genannten Schlagwörter klare Stellung beziehen und 
die Meinung der übergroßen Mehrheit der Münchner*innen zum Ausdruck bringen, die der 
Wissenschaft vertrauen, die Demokratie schützen, Solidarität zeigen und den Zusammenhalt 
wollen. 
 
gez. 
 
Roland Hefter 
Simone Burger 
Micky Wenngatz 
Klaus Peter Rupp 
Lena Odell 
Felix Sproll 
Christian Vorländer 
Christian Köning 
Lars Mentrup 
Julia Schönfeld-Knor 
Andreas Schuster 
Barbara Likus 

 
 
Dr. Hannah Gerstenkorn 
Dominik Krause 
Nimet Gökmenoğlu 
Beppo Brem 
Paul Bickelbacher 
Angelika Pilz-Strasser 
Dr. Florian Roth 
Gudrun Lux 
David Süß 
 

 
 
Michael Dzeba 
Dr. Evelyne Menges 
Sabine Bär 
 

SPD/Volt-Fraktion  Fraktion Die Grünen – Rosa Liste    CSU-Fraktion 
 



 
 

 

Dr. Jörg Hoffmann 
Gabriele Neff 
Fritz Roth 

Hans-Peter Mehling 
Rudolf Schabl 
 

 
 
 

FDP-Stadtratsfraktion          FREIE WÄHLER im Münchner Stadtrat 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

                       26.01.2022  
 
 

Gurgelt München wie Wien? 

 
Die Landeshauptstadt München nimmt schnellstmöglich Kontakt zur österreichischen 

Hauptstadt Wien auf und prüft, ob sie das Konzept der Covid-Testkampagne „alles gurgelt“ 

übernehmen kann. 

 

Begründung 
 
In München werden (wie in ganz Deutschland) die Covid-PCR-Testkapazitäten bedrohlich knapp. 

Wie „Der Spiegel“ am 25.01.2022 berichtet, hat die Wiener Stadtverwaltung in Kooperation mit 

den Firmen LEAD Horizon und Lifebrain Group eine eigene Covid-Testkampagne aufgelegt 

(https://allesgurgelt.at), die die Münchner Kapazitäten um ein Vielfaches übersteigt:  

Hundertausende Wiener Bürgerinnen und Bürger testen sich hier täglich mittels Gurgeltest auf 
Covid zu einem Preis von 6 Euro pro Test. Über 700 Abgabeorte z.B. in Supermärkten ersetzen 
die Testzentren, eine ausgeklügelte Poolteststrategie bietet eine verbesserte Effizienz. Die 
korrekte Identität der Nutzer wird stichprobenartig überprüft.  

Die Anforderungen an die Identitätsprüfung und den Datenschutz dürften aufgrund der in 
Europa gültigen Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) vergleichbar sein. Daher sollte intensiv 
geprüft werden, ob dieses Verfahren nicht auch auf München transferierbar ist. München wäre 
für ein Pilotprojekt hervorragend geeignet und für etwaige weitere Covid-Wellen besser 
gerüstet. 

 
Prof. Dr. Hans Theiss  
stv. Fraktionsvorsitzender  
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

           26.01.2022 
 

 
Grundwasserproblematik Genter Straße 

 
Das Referat für Klima- und Umweltschutz legt dem Stadtrat das Ergebnis der Mediation zwischen 
von Grundwassereinbrüchen betroffenen Eigentümern und der Stadt vom Juni 2021 vor. 
Gleichzeitig legt das RKU dem Stadtrat die Vergabe für den in der Mediation vereinbarten 
Pumpversuch vor. 
 

Begründung 

 
Im Juni 2021 haben sich die Immobilieneigentümer und die Stadt in einer Mediation auf einen 
Pumpversuch geeinigt. Für zwei bis vier Wochen soll im betroffenen Stadtbereich Grundwasser 
abgepumpt und in den Entlastungskanal der Münchner Stadtentwässerung eingeleitet werden. 
Diese Aufgabe wollte das RKU angeblich noch im Dezember öffentlich ausschreiben. Das ist nicht 
passiert. Es ist dringend, dass die Stadt ihre Zusage in der Mediation einlöst. 
 
 
 
Alexander Reissl (Initiative)   Thomas Schmid 
Stadtrat     Stadtrat 



MITGLIEDER IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Prof. Dr. Jörg Hoffmann 
Gabriele Neff 

Fritz Roth 
Richard Progl 

Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

26.01.2022

Anfrage
KfW Förderstopp für EH55 und EH40 – was bedeutet das für die Münchner Bürger?

Die Nachricht vom KfW-Förderstopp für die Standards EH55 und EH40 traf die Betroffenen
wie ein Schlag. Viele wohnungssuchende Münchnerinnen und Münchner sind sich nun 
unsicher, was dies für ihre Bauten bedeutet,
die noch fertigzustellen sind. Hier erwarten die Münchnerinnen und Münchner völlig zu Recht
gute Antworten.

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

1. Wie wirkt sich der geplante Förderungsstopp auf die Zahl der fertigzustellenden
Wohnungen in München in diesem Jahr aus?

2. Welche Auswirkungen sind auf die letzte Woche beschlossene Umstrukturierung des
FES (Förderrichtlinie Energieeinsparung) zu erwarten?

3. Wie reagiert die Verwaltung auf den Förderstopp der KfW?

Stadträte: Prof. Dr. Jörg Hoffmann (Fraktionsvorsitzender)
Gabriele Neff (stellv. Fraktionsvorsitzende)
Fritz Roth
Richard Progl



An den Oberbürgermeister 

Herrn Dieter Reiter  

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 25. Januar 2022 

Erhalt der Kunst an der Kistlerhofstr. 70 

Antrag  

Die Stadt setzt sich bei dem Besitzer des Grundstücks Kistlerhofstr. 70 für den Erhalt der künstlerisch 

bemalten Fassade und den Erhalt der Ausstellungsfläche auf dem Dach des nördlichsten Gebäudes 

ein. Die Denkmalbehörden werden gebeten zu prüfen, ob ein eventuell im Rahmen der 

Bebauungspläne geplantes Entfernen des Skulpturengartens auf dem Dach oder eine Entfernung der 

Fassadengestaltungen nicht denkmalschutzrechtliche Belange tangiert und verhindert werden 

müsste. 

 

Begründung 

Bei dem Bau der Gebäude in der Kistlerhofstr. 70 wurden die Gebäude durch den Künstler Flatz mit 

unterschiedlichen Mustern von Krawatten bemalt. Weitergehend wurde im Rahmen einer 

Kunstaktion ein Gemälde an einer Hausfassade aufgemalt. Beides ist für das Viertel künstlerisch 

bereichernd und als Kunstwerk schützenswert. Das gleiche gilt für den Dachgarten auf dem 

nördlichsten Gebäude. Dort werden zahlreiche Kunstwerke ausgestellt, die für die Öffentlichkeit mit 

Anmeldung zugänglich sind. Bei einem Abriss oder Umbau des Gebäudes würde eine wichtige, 

bekannte Kunststätte in München verloren gehen.  

 

Initiative:  

Stadträtin Marie Burneleit 

Gezeichnet:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 



An den Oberbürgermeister 

Herrn Dieter Reiter 

80331 München 

 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 25. Januar 2022 

Anfrage - WAS IST EIGENTLICH MIT DER PRATERINSEL? 

Seit 1993 gibt es einen Beschluss über die Nutzung des ehemaligen Riemerschmid-Geländes auf der 

Praterinsel, weiter nur noch als Praterinsel bezeichnet. Es scheint, dass dieser Beschluss seit Jahren 

nicht eingehalten wird und für die Eigentümer*innen aber keine Konsequenzen entstehen. So ist 

festgeschrieben, dass 60% der Fläche kulturell genutzt werden müssen. 

Wir bitten daher den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Gibt es bei der Stadt Erkenntnisse, was der aktuelle Investor, bzw. Eigentümer auf der 

Praterinsel vorhat, bzw. plant? 

2. Gibt es mit dem Investor Verhandlungen über die Zukunft des Areals, bzw. Anträge auf eine 

Nutzungsänderung oder einen Bauantrag für das Gelände?  

a. Wenn ja, welche? 

3. Zu welchem Preis hätte die Stadt 1987 die Möglichkeit gehabt das Gelände zu erwerben?  

4. Gab das zu einem späteren Zeitpunkt die Möglichkeit das Gelände zu kaufen?  

a. Wenn ja, zu welchem Preis? 

5. Liegen der Stadt der Verlauf der Erwerbspreise der Praterinsel vor? Wie hoch sind diese? 

6. Welche Möglichkeiten ergreift die Stadt den Beschluss von 1993 umzusetzen?  

7. Welche Wirkmöglichkeiten hat die Stadt, um den eingangs erwähnten Beschluss zur 

kulturellen Nutzung und Sanierung umzusetzen?   

 

Initiative:  

Stadträtin Marie Burneleit 

 

Gezeichnet:  

Stadtrat Stefan Jagel  

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 26. Januar 2022 
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Gute Bewertung für die GWG München 
In einer Umfrage von Focus Money über die Fairness von  
Vermietenden zeigt die Zufriedenheit der GWG-Mieterschaft 
  
Vier Mal „gut“ für die GWG München 
Die Mieter*innen der GWG Städtische Wohnungsgesellschaft München mbH bewerte-
ten die Leistungen bei der Studie „Fairness von Vermietern 2022“ von Focus Money mit 
dem Gesamturteil „gut“. Teilnehmende konnten in mehreren Kategorien ihre Wertung 
abgeben. Ein gutes Urteil erhielt die GWG München für den „fairen Mieterservice“, was 
die Kontaktmöglichkeit mit Servicemitarbeiter*innen, das zügige ausführen von Repara-
turen und Informationsverhalten bei Modernisierung sowie Instandsetzung beinhaltet. 
Weiter lobten die Mietenden die GWG München in der Kategorie „faire Wohnungsver-
mittlung“, wozu auch die Passgenauigkeit der Wohnung, der Inhalt des Mietvertrages 
sowie die Option zum Wohnungstausch gehört. Außerdem sind sie mit der „fairen 
Wohnobjekt- und Umfeldgestaltung“ sowie den „fairen Mietkosten“ zufrieden.  
 
„Einen großen Dank an alle GWG-Mitarbeiter*innen, die jeden Tag daran arbeiten, über 
70.000 Menschen ein sicheres und lebenswertes Zuhause zu bieten“, erklärt Verena 
Dietl, GWG-Aufsichtsratsvorsitzende und Bürgermeisterin der Landeshauptstadt Mün-
chen.  
 
„Alle zwei Jahre führen wir selbst eine große Mieterbefragung durch, um die Qualität 
unserer Dienstleistungen und der Wohnanlagen stets weiterzuentwickeln, da ist es 
schön auch von Extern bestätigt zu sehen, dass wir auf dem richtigen Weg sind“, ergän-
zen die GWG-Geschäftsführer Christian Amlong (Sprecher der Geschäftsführung) und 
Gerda Peter. 
 
26 Wohnungsunternehmen im deutschlandweiten Vergleich 
Focus Money veröffentlichte zusammen mit ServiceValue die vierte Studie über die Fair-
ness der großen Wohnungsunternehmen in Deutschland. Das Magazin befragte im No-
vember und Dezember 2021 Mieterinnen und Mieter von 26 großen Wohnungsunter-
nehmen.  
 

Ansprechpartner 
Michael Schmitt 
T +49 89 55 114 212 
michael.schmitt@ 
gwg-muenchen.de 
 
Download unter 
gwg-muenchen.de/ 
presse 
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GWG-Wohnanlage im Prinz-Eugen-Park 
Foto: Stefan Müller-Naumann 
 
Die GWG München 
Derzeit bewirtschaftet die GWG München 30.000 Mietwohnungen und rund 700 Ge-
werbeeinheiten. Seit über 100 Jahren bietet sie in der stetig wachsenden Stadt bezahl-
baren Wohnraum für die Münchnerinnen und Münchner an. Darüber hinaus engagiert 
sich das Unternehmen in der Stadtteilentwicklung, realisiert Wohnformen für alle Le-
bensphasen und ist dem Klimaschutz verpflichtet. Im Mittelpunkt aller Aktivitäten steht 
immer die Wohn- und Lebensqualität der Kunden. 
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